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es nicht unserm suchenden Tasten
(vorbedachtes Anders- oder schluddriges Sehen
kann allerdings kein Künstler verhindern),
sie so oder anders zusammenzusehen. Wir
begreifen den Photographen, wenn er
gern originelle und überraschende
Aufnahmen macht; aber bei Skulpturen ist
nur der Standpunkt des Bildhauers selbst
der richtige. Wie falsch verzerrt unser
modernes Auge oft alte Skulpturen!

Der Künstler, der mit Vehemenz für
seine eigene Arbeit einsteht, scheint
bekanntlich oft blind für die Vorzüge seiner
anders gerichteten Kollegen. Für uns
entfällt zwar diese kämpferische Einstellung,
aber ähnlich wie unser Denken wird auch
unser Sehen von Gewohnheit und
Vorurteil, aus unserm Beruf und unserer
Vorliebe heraus, leicht verkrümmt. Selbstverständlich

muss es den Künstler empfindlich

treffen, wenn er wahrnimmt, dass

wir zwar unsern Blick auf seine Arbeit
gerichtet haben, aber gar nicht das sehen,
worauf es ankommt, gar nicht sehen, wo
ihr lebendiger Reichtum sich entfaltet,
wenn wir am einzelnen hangen bleiben,
dessen Folgerichtigkeit erst vom Ganzen
aus sich erweist. Wenn wir richtig sähen,
das heisst annähernd wie der Künstler
selbst, dann entfiele das beliebte und
bequeme Ausspielen alter gegen neue und

Aufnahme: Viazzoli, nach Angahe von Aeschbacher.

neuer gegen alte Kunst, dann erführen
wir, dass es sich vor allem darum handelt,
die Kunst, die da ist, auch zu sehen.

Gübert Griot.

SPRUCH

Hoffnung hintergehet zwar,

Aber nur, was wankelmütig ,•

Hoffnung zeigt sich immerdar

Treu gesinnten Herzen gütig

Hoffnung senket ihren Grund

In das Herz, nicht in den Mund!

Gottfried. Keller.
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